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Auf den Spuren der Mütter und Väter
Beim diesjährigen „Rundgang“ an der Kunsthochschule für Medien steht die Heimat im Mittelpunkt
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Die Faszination
des Banalen
Die Galerie Anja Knoess zeigt die Arbeiten des
Wahl-Pekingers Martin Wehmer
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Kolumba:
Gastspiel
verlängert
Katalog zum Projekt
von Ulrich Tillmann
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„In diesem Jahr ist die Zahl der
Einzelausstellungen viel kleiner
als sonst“, sagt Kuratorin Heike
Ander, „das hat aber denVorteil,
dass für jeden Teilnehmer viel
mehr Platz ist als sonst.“ Auch
dieKunsthochschule fürMedien
Köln (KHM) musste sich bei der
JahrespräsentationderArbeiten
ihrer Diplomanden mit der Co-
ronakrise arrangieren. Was auf
den ersten Blick überschaubar
wirkt, ist aber zugleicherweitert
worden. Die Projekte der gradu-
ierten Studenten sind nicht nur
vor Ort, auf dem Campus am
Filzengraben präsent, sondern
auch im Netz und in der Stadt.
Die Screens in den U-Bahnen
werden jetzt zuStationen fürVi-
deo-Clips. Zusätzlich verleiht
dem auch das oric.radio eine
Stimme, und es gibt wie immer
ein umfangreiches Filmpro-
gramm (siehe Info-Kasten).

Der Ausstellungsparcours
umfasst insgesamt acht Statio-
nen, vertreten sind elf Diplo-
manden. Vielfach setzen sie auf
Multi-Media-Installationen, die
durch die neue Weiträumigkeit
optimale Wirkung erzielen kön-
nen. Ein Trend dabei: die Aus-
einandersetzung mit den eige-
nen Wurzeln. So verwebt die
postgraduierte JudithRöder (38)
Elemente, die an ihre Heimat,
dieVulkaneifel,erinnern,mit ih-
ren als Glas- und Medienkünst-
lerin erworbenen Fähigkeiten.

WährenddreiGlasobjektemit
Deckeln im Vordergrund an ar-
chäologische Vorbilder aus dem
2. Jahrhundert erinnern und so
vererbte Formen aufgreifen,
läuft auf der Leinwand im Hin-
tergrund ein Experimentalfilm,
gedreht auf 16mm-Material mit
einer analogen Bolex-Kamera.
WasaufeineLängevon40Minu-
ten komprimiert wurde, hat Rö-

der in zweieinhalb Jahren ge-
sammelt. Es sind, aufgrund des
anachronistischen Werkzeugs,
Bilder von Gesteinen, Bäumen
und Jahreszeiten der Vulkanei-
fel, denen ein nostalgischer
Hauch anhaftet, so flirrend und
so vergänglich wie Blätter. Auch
im ausliegenden Künstlerbuch,
wirddas,wasnichtmehr ist, the-
matisiert:„DieScharVögelfliegt
in Bahnen. Mein Blick folgt ih-
nen. Ich muss mich beeilen. Sie
verlassen uns bald.“ Röder sagt
dazu:„IchwolltedieLandschaft,
inderichaufgewachsenbin,psy-
chologisch widerspiegeln, der
äußerenWelt einen inneren Zu-
standgebenund zeigen,wie zer-
brechlichunsereGegenwart ist.“

AuchCamiloSandoval reflek-

tiertdieeigeneHerkunft.Der29-
Jährige stammt aus Kolumbien.
Seine „Mochilas“, traditionelle
Umhängebeutel, zieren in einer
Glasfront die Außenfassade des

Gebäudes am Filzengraben und
sind mit ihren leuchtenden Far-
ben echte Hingucker. Handge-
fertigt von zwei Schwestern aus
ländlicher Umgebung in Kolum-

bien, greifen sie einerseits typi-
sche Folklore-Webmuster auf,
thematisieren aber anderseits
denKrieg inseinemHeimatland.
Hier werden, abstrakt, Feuer,
Blut undZerstörung dargestellt:
„Wir sind alle Opfer“.

Die Britin Sybella Perry (Jg.
1986) spürt im „Matjö“ (Matthi-
asstr. 15) mit Künstlerbuch und
Schallplatte den „Airs“ nach,
den tradierten Volksweisen,
nach denen ihre Eltern musizie-
ren. Karen Zimmermann (Jg.
1986) nährt ihre Mixed Media-
Installation aus einem Brief-
wechsel mit der Mutter, Fotos,
Erinnerungen und einem weih-
nachtlichen Einkehrbrauch.

Andere hingegen, wie Sara
Hoffmann (Jg. 1985), haben

Weltumspannendes im Sinn.
Mit der Palme als Sehnsuchts-
motivhinterfragt siedieAuswir-
kungenderGlobalisierung:„Wie
gehen Menschen mit einer
Pflanze um, die nicht in Europa
heimischist?Wiedomestizieren
und schützen sie etwas, was ei-
gentlich nicht hierhin gehört?“
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Der Ausstellungstitel gibt präzi-
se Auskunft über die Motive der
Gemälde von Martin Wehmer,
die derzeit in der Galerie Anja
Knoess gezeigt werden:„Beauti-
ful feet, long noses, sexy lips,
great foreheads, women, ice and
the best in abstraction“ hat der
in Peking lebende Künstler mit
kraftvollem Gestus ins Bild ge-
setzt.

Frauenporträts, Körperde-
tails, Eistüten, Stiefelpaare und
abstrakte Formen erhalten
durch den Farbauftrag mit dem
Spatel eine starke Plastizität.
Wehmers betont flächige, stark
reduzierteundfastmodellieren-
de Malerei hat eine geradezu
energetische Wirkung. Der Mal-
prozess ist in jedem Bild ables-
bar, mit den Augen kann man
dem Farbauftrag folgen, den der
KünstlerdirektausderTubevor-
nimmt.

Ein Stipendium brachte Mar-
tin Wehmer 2008 nach China.
Peking ist zu seiner neuen Hei-
mat geworden. So mischen sich
in seinemSchaffen vielerlei Ein-
flüsse aus alter und neuer Le-
benswelt.

Unübersehbar ist die Nähe
zuramerikanischenPop-Art;bei
dem bildfüllenden Eishörnchen
vor blauem Hintergrund drängt
sichunmittelbarderGedankean
Claes Oldenburg auf. Gleiches
gilt für dieDarstellung so alltäg-
licher Gegenstände wie Bade-
shorts, Stiefelpaare und Gesich-
ter, die plakativ zur Schau ge-
stellt werden.

Typisch für Wehmers Stil ist
dabei neben der starken Beto-
nung der Materialität die feine
Abstufung verwandter Farbak-
korde, die breitflächig neben-

einandergesetztwerden.Dieba-
nalen Motive, die gelegentlich
nur angeschnitten werden, er-
fahrendurchseineMalereierfor-
schungeneineästhetischeÜber-
höhung, die sich der langjähri-
gen Auseinandersetzung mit
den Grundfragen der Mittel und
ihrerWirkung verdankt.

Farbige Spanngurte dienen
ihm in großformatigen mono-
chromen Bildtafeln als kon-
struktiveElemente,mitdenener
sich überlagernde Kreuzformen
darstellt. Verwendung finden
seit neuestem auch die Kunst-

stoffmatten des in China popu-
lären traditionellen Mahjong-
Spiels.

Wehmer integriert sie in
leichter Schräglage in die Bild-
träger und lässt sie als abstrakte
Farbfeldmalerei wirken, die ih-
ren Reiz auch aus den Material-
kombinationen bezieht.

ParallelzurEröffnungdesMuse-
um Ludwig im September 1986
reihte sich auch ein weiteres
Haus in dei Kölner Kulturland-
schaft ein: das Klaus Peter
Schnüttger-Webs Museum in
Volkhoven – das aufgrund der
„enormen Folgekosten“ bereits
nach einem Tag wieder ge-
schlossen werdenmusste.

Dahinter verbarg sich aller-
dings ein Kunstprojekt von Ul-
rich Tillmann (1951−2019), der
hier zusammenmit BettinaGru-
berundMariaVedderdie Samm-
lung der Kunstfigur Schnüttger-
Webs zeigte.Unddie reichte von
„Bauhaus bis Zen-Buddhismus,
von Morphologie bis Entomolo-
gie,vonAkupunkturbisPhiloso-
phie“.

Dieses Gesamtkunstwerk
schenkte Tillmann später Ko-
lumba, wo es derzeit ausgestellt
wird – und aufgrund des hohen
Publikumszuspruches noch bis
zum31.Augustzusehenist.Par-
allel ist nun auch ein„Bestands-
katalog“ des Schnüttger-Webs
Museums erschienen (25 Euro,
erhältlich an der Museumskasse
oder auf der Homepage von Ko-
lumba). (EB)


